
B e zu g sp re is  m it P ostvcrscnduug:
G a n z j ä h r i g ........................fl. 5.20
H a l b j ä h r i g ........................„ 2.60
V ie r te ljä h r ig .............................. . 1.30

Pränum erations-B eträge und Einschaltuugs-Gebiihrei, sind 
voran« und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  und V e r w a ltu n g : Obere StadL , N r, 8. — Unfrankirte Briefe werden n ic h t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (Inserate) werden das erste M al m it 5 kr. und jedes folgende M al m it 3 kr. pr- 
3spaltige Petitzeile ober deren R anm  berechnet. Dieselben werden in der V erw altungs­
stelle und bei allen Annoneen-Expeditionen angenommen.

Schluß des B la ttes F reitag  5 Uhr Nrn.

B czugS-P rcisc fü r  W aid h ofcn :
G a n z j ä h r i g ....................... ft. 4 .40
H a l b j ä h r i g ........................„ 2.20
V ierteljährig . . . . „ 1.10

F ü r Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 20 kr. 
berechnet.

9 % .  4 3 . W aidhofen a. d. Z)bbs, den 20. Oktober 1888. 3. I # g .

Ein StM -Uegttlirrmgsplan.
U nsere V o rfa h re n  h a tte n  keinen S in n  fü r  p la n m äß ig e  

A n la g e  einer S t a d t ,  J e d e r  konnte »ach B elieb en  bau en , w en»  
e r d ab e i n u r  den g erad e  v o rh an d en en  V erkehrsbedürfn issen  
u n d  den In te re s se n  d er u n m itte lb a re n  N achbarschaft gerecht 
w u rd e . W ie  sich dieser B a n  z u r  ganzen  O r ts a n la g e  v erh ie lt, 
darn ach  w u rd e  ebenso w enig g efrag t, a ls  auch nicht bedacht 
w u rd e , d aß  sich d er V erkehr in  spä te re r Z e i t  m ehr entwickeln 
ta u n .  D a h e r  kom m t es  auch, d aß  die m eisten S t ä d te  ganz 
u n reg e lm ä ß ig  gebaut sind, und die S tra ß e n z u g e  iit den sel­
tensten  F ä lle n  ra tio n e llen  V erk eh rsv erh ältn issen  entsprechen. 
J e n e  a lten  S tä d te ,  d ie in  B ezu g  a u f  bequem en V erkehr, 
R egelm äß ig k eit u n d  S chönheit, sowie in  B ezug  a u f  san itäre  
V erhältn isse einen a llen  A n fo rd e ru n g en  entsprechenden U m b a u  
anstreben, müssen d a ru m  auch oft m it sehr g ro ß e n  O p fe rn  
die U n te rlassu n g ssü n d en  der V o rfa h re n  g u t m achen, w ir 
h ab e n  h ie rin  ein deutliches B e isp ie l in  d e r R e g u lirn iig  der 
in n eren  S t a d t  W ien .

W aid h o sen  kann n u n  w ohl auch d u rchau s n ich t den 
A nspruch  erheben, a ls  eine re g u lä r  gebaute S t a d t  zu gelten, 
im  G e g en th e il finden sich genug B eispiele  gegenw ärtig  unzweck­
m ä ß ig s te r B a n -  u n d  V e rk e h rsa n la g e n  v o r ;  —  so ist z. B . 
d er g rö ß te  T h e il d er oberen S t a d t  eine S ack straß e , in  jenem  
H äusercom plex , der durch den h o h e n M a rk t, die u n te re  S t a d t  und 
V e rb in d u n g ss tra ß e  zwischen u n te re r  und  oberer S ta d t  begrenzt 
ist, w ürden  durch ra tio n e ll angelegte S t r a ß e n  die einzelnen 
H ä u s e r  viel zug äng liche r u n d  d a h e r  w erthv o lle r gem acht 
u n d  auch die F e u e rs g e fa h r  v erm in d ert w erden  können.

E in  geradezu drastisches B e isp ie l e ines u n ra tio n e lle n  
vStraßcuzugeS ist die S t r a ß e  durch die W asserv o rstad t, die sich 
d u rch  so viele enge P assag en  u n d  M a u e rv o rsp rü n g e  h en tn t- 
u » d  durchw indet, w ä h re n d  sie doch in  früheren  Z e iten  die 
m eist fre q u e n tir te  S t r a ß e  w ar.

A lle aufstrebenden  S tä d te  trach ten  d ah e r soviel wie 
m öglich zu n iv e lliren  u n d  zu re g u liren , u n d  legen sich P lä n e  
f ü r  den A u s b a u  u n d  die W eiteren tw icklung  a n , nach denen 
m a n  sieh bei N e u - u n d  U m b au ten  zu h a lte n  hat. D ie  V o r ­
th e ile  eines solchen R e g u liru n g sp la n e s  sind th e ils  selbstver­
ständ lich , th e ils  können sie erst a u f G ru n d  g en au e r K en n t­
n i s  d er B estim m u n g en  der B a u o rd n u n g  g ew ü rd ig t w erden . 
Z u n ä c h s t ist d ie  M öglichkeit jeder p lan lo sen  V e rb a u u n g , 
welche so leicht von  einem E in zelnen  zum  N achtheile d er G e ­
sam m th eit durchgeführt w erden  kann, vollkom m en a u sg e ­
schlossen.

I s t  schon der Schaden , d e r  durch F e h le r  in  d er A n ­
la g e  selbst n u r  e ines einzelnen N e u b a u e s  in  B ezieh u ng  a u f

Schach und Schuster.
E i n e  E r z ä h l u n g  von  M o r i e r .

(Fortsetzung.)

A lle  B e w o h n e r  w u rd e n  b la ß  u n d  d a s  L an d , entsetzt 
v o n  diesen fu rch tb a ren  K längen , h a r r te  m it Z a g e n  d er D in g e , 
die da kommen sollten . U nd welche M a c h t auch d ie s  Zeichen 
geben mochte, es w a r  n icht ohne B e d e u tu n g ; im m er folgte 
den schauerlichen L au ten  A u fs tan d  u n d  K rie g e sn o th . M a n  
betrachtete e s  a l s  bedrohlich fü r  die S ic h e rh e it des H errschers; 
und  sobald der g ro ß e  G o n g  die E rd e  erschütterte , m u ß ten  
a u f einen a llgem einen  B e fe h l die H ee rfü h re r ih re  K rieger 
versam m eln und  m it ih n en  in  die H a u p ts ta d t ziehen. J e d e r  
w affenfähige B ü r g e r  m u ß te  sich m it d er B esatzung verein igen  
u nd  zu r S c h lac h t bereit h a lten . S o lc h e rg e s ta lt h ing der g roße 
G o n g  ü b er dem P a la s te  a ls  W a rn e r  u n d  R a th g e b e r ;  stum m  
u n d  schweigsam schien er des unsich tbaren  G eistes zu h a rre n , 
um  dessen P rophezeihung m it ehern er S t im m e  zu  verkündigen.

« ' s 1' Schach jedoch, welcher d az u m al herrschte, w a r
f } le F u rc h t v o r  dem unsichtbaren M a h n e r  h in a u s .  

S e in e  H öflinge  und Schm eichler v erd reh ten , w a s  die S a g e  
tw »  dein g ro ß en  G o n g  e rzäh lte , in 'S  Lächerlichste. feien, 
faß ten  sie, itn im eu tiiärd ien , Geschichten zum  Kmderschrecken 
erfunden , - i e r  S chach , v o n  keinem Z ü g e l  gehem m t, ließ seinem 
H ange  z u r  G rau sam k e it freien stauf u n d  feine U n te rth a n e n  
w aren  ganz unglücklich.

D ie  B u d e  des a rm e n  A zbeaz a u f  dem g ro ß en  B a z a r  
stand dicht v o r  v ier steinernen S tu fe n , die m a n  fü r die 
F u ß g ä n g e r gelegt h a tte , w enn  die S t r a ß e  zu kothig w äre . 
Um vom  P a la s te  in  die g roße  Moschee zu gelangen , m u ß te  
m an bet A zbeaz B u d e  v o rb e i, und diese S tu f e n  h in a u f­
gehen; d ie s  w a r  d er kürzeste W eg. Kurze Z e it nach den er-

eine zweckentsprechende B a u lin ie  erw ächst, oft ein sehr be­
träch tlicher, so kann jener, d er durch feh le rh a fte  A u s fü h ru n g  
g an z er S traß e n z iig e , sei es in  Hinsicht an s  deren N iv e a u -V e r-  
hältnisse oder deren  R ic h tu n g s l in ir  bed ing t w u rd e , geradezu 
unberechenbar w erden . D ie  F e h le r selbst sind in  Z u k u n ft o ft 
nicht w ieder g u t zu m achen, können nicht allein die E ntw ick­
lu n g  g a n z e r  S ta d t th e i le  beeinträchtigen, sondern  selbst den 
V erkehr vo llständig  u n te rb in d en .

D ie  F ä lle , in  denen von  einzelnen G em ein den  B a u ­
lichkeiten, deren H erste llung  nie h ä t te  gesta ttet w erd en  sollen, 
zu  ü b erm äß ig en  P re is e n  eingelöst w erden  müssen, um  günstige 
V erk eh rsb edin gu n g en  zu schaffen, bestehende V erk eh rslin ie»  zu 
e rw eitern , sind die natü rlich en  K onsequenzen solch' feh le rh a fte r 
A n la g en  einer oft längst v ergangenen  Z e it. I s t  indeß ein 
selbstverständlich w o h ld u rchd ach te r, allen  A n fo rd eru n g en  au  
eine günstige E n tw ick lung  der V erk eh rs- u n d  B a n v e rh ä ltn isse  
entsprechender R e g u liru n g s p la n  v o rh an d en , b a n n  sind solche 
F e h le r  u n den kb ar.

A ls  g en a u e s  B ild  d er künftigen G e sta ltu n g  d er V e r­
k ehrslin ien  zeigt der R e g u l iru n g s - P la u  betn B a v lu s t ig e n  so­
fo rt, w ie w eit er in  den b ere its  bestehenden S tr a ß e n  m it 
dem beabsichtigten N e u - even tuell U m b aue  h in te r die b ere its  
v o rhandene  H ä u s e rf ro n t zurücktreten M uß, w ie w e it derselbe 
a n d e re n fa lls  v o r dieselbe zu stehen kom m t und  kann  hienach 
d a s  F lä c h e n m aß  des abzu tretenden , respektive einzu lösenden, 
G ru n d e s  e rm itte lt, der künftige W e rth  der R e a l i tä t  bestim m t 
w erden . W ird  der B a u  in  einem  d er noch g a r  nicht oder 
n u r  theilweise v e rb au te n  S ta d tth e ile  beabsichtig t, ist J e d e r ­
m a n n  in  d er Lage, den B a n  d e ra r t zu p ro je e tire n , d a ß  durch 
denselben d<r a n s  den zu e rw a rten d en  V e rh ä ltn issen  re fu l-  
tircnOc g rö ß te  Nutzen gesichert -avp-b.- D u rc h  d a s  V o rh a n d e n - , 
sein e ines R e g u l iru n g s - P la u e s  w ird  die B a u lu s t  des E in ­
zelnen ang e reg t u n d  d a m it gleichzeitig die E ntw ick lung  d er 
G esam m tgem einde gefö rdert.

E in  w eiterer wesentlicher V o r th e il , den der Besitz eines 
solchen P la n e s  fü r die G em einde selbst b ietet, lieg t in  der 
B estim m u n g  d er B a u o rd n u n g , der zufolge a lle  G em einden  
(m it w en ig en  A u sn a h m en  in  den einzelnen K ro n lä n d e rn ) , 
welchen nicht die diesbezüglichen E rle ich terun g en  zugestanden 
w u rd en , vor endg iltigcr B estim m ung  der B a u l in ie  und  -d es  
N iv e a u s  fü r  jeden  an  einer öffentlichen S t r a ß e  oder Gasse 
zu fü h ren d en  N eu-, Z u -  oder U m b a u , sowie fü r  jede gegen 

i die S t r a ß e  oder die G asse gerichtete E in f r ie d u n g  die Z u ­
stim m ung der speciell bestim m ten com pctenten B eh ö rd en  ein­
zuho len  haben.

D ie  Z a h l der durch diese B e stim m u n g  n o th w end igen  
L ocal-C om m issionen und  © P e d a l - E i n s c h r e i t e n  an  die politische 
B e h ö rd e  fü r alle in n e rh a lb  eines b es tim m ten Z eitrau m es a u s ­

w ä h n ten  E reignissen, a ls  d er S chu ste r eben e ifrig  an  einem 
P a a r  S c h u h e  arbeite te , verkünd ig te»  H ero lde  d a s  N a h e n  des 
(Schach, der sich in  die M oschee begab. E s  h a tte  diesen T a g  
gereg n et; der W e g  w a r  noch schmutziger und  sch lüp friger a ls  

I gew öhnlich, fo daß  d a s  P fe rd  d es Schach a u f  den erw ähn ten  
S tu f e n  strauchelte, n iederstürzte  u n d  seinen erhabenen  R e ite r  
im  S ch lam m e ausstreckte. D ieser U n fa ll b rach te  d a s  G efo lge  
in  V e rw i r r u n g ;  A lle s  d rä n g te  sich um  den S chach . A zbeaz 
selbst, durch d a s  G eräusch aufm erksam  gem acht, t r a t  v o r 
die Schw elle seiner B u d e . Allzu n eu g ie rig e r S c h u s te r ! H ä tte s t 
D u  D ich  lieber im  finstersten W inkel D e in e r  W erk sta tt v e r­
krochen!

A ls  d er S chach  zorn ig  a u fs ta u t , sic! scin Blick zu fä llig  
a u f  eilten M a n u ,  der ihm  m it b o sh aftem  Lächeln die Z äh n e  
zu w eisen schien. E s  w a r  A zbeaz.

„ E len d e r K rü p p e l!"  r ie f  der Schach. „ D u  w agst es, 
D e in e n  G eb ie te r zu h ö h n e n ?  A la n  erg re ife  ih n  ■—• m an  
messe diesem H u ndesohne  eine tüchtige B a s to u a d e  a u f  die 
F u ß so h le n , b is  er sich nicht m e h r rü h re n  k a n n ."

D ieser B e fe h l w a r  so schnell a u s g e fü h r t ,  a ls  gegeben. 
Azbeaz w u rd e  gepackt, n iedergew orfen  u n d  ehe er ein W ö r t ­
chen zu se iner E n tsch u ld ig u n g  sagen konnte, regnete  eS S tock­
hiebe a u f  feine nackten F u ß so h le n . Z u fr ie d e n  w and te  sich d er 
Schach  nach  d e r Moschee und h a lb to d t v o r S ch m erz  und 
m it b lu tig en  F ü ß e n  b lieb  A zbeaz a u f der E rd e  liegen. N ie ­
m and  n äh e rte  sich, ih m  zu helfen. A ber selbst in  diesem 
peinlichsten Augenblicke lag  jene unglückselige, lächelnde G r im ­
asse a u f  seinem  Gesichte. S e in e  B ek an n ten  w an d ten  ihm  
den Rücken und  h ie lten  sich a u f  der änderest S e ite  der S t r a ß e ,  
um  den Z o rn  des S chach  nicht zu reizen. W e r  ih n  nicht 
kannte, h ie lt es nicht fü r der M ü h e  w ert, einen M a n u  zu

g eführten  N eu -, Z u -  u n d  U m b au ten  lä ß t  sich in  den einzel­
nen G em einden leicht e rm itte ln  u n d  g ib t einen A n h a lts p u n k t 
fü r  den hiezu nothw endigen  Z e it- 'u n d  K ostenaufw and , der 
durch je d esm a lig e s  Einschreiten  behufs E r th e i lu u g  d er B e ­
w illig un g  zu A bw eichungen  von  den vorgeschriebenen N o r ­
m a l - S t r a ß e n -  u n d  G assen b re iten  in  allen  einzelnen  F ü llen  
noch bedeutend e rh ö h t w ird .

M i t  der G eneh m ig u n g  e ines R e g u l iru n g s - P la n e s  e n t­
fa llen  alle diesbezüglichen C om m issionen  u n d  Gesuche und 
die durch diese bed ingte»  A u s la g e n  u n d  w ird  ü b erd ies  eine 
A rbe itsvere in fachung  erzielt, die ih rem  w a h ren  W e rth e  nach 
n ie m a ls  zu schätzen ist. D ie  Kosten deS R e g u liru n g s -P la u e ö , 
m ögen dieselben auch dem N ich tsachverständigen  zunächst b e ­
deutend erscheinen, finden h iedurch  in  v e rh ä l tn is m ä ß ig  kurzer 
Z e it ihre D eckung.

I n  A n erk en n u n g  dieser G rü n d e  h a t  denn auch die 
G e m ein dev ertre tun g  u n sere r N ach b a rs taa t S t .  P ö l te n  d a s  
W erk  e in es R e g u liru n g s p la n e s  zur D u rc h fü h ru n g  geb rach t. 
H iedurch  w u rd e  auch bei u n s  die allgem eine A ufm erksam keit 
au f die g roßem  B o rte ile , welche d a s  V o rh and ense in  e in es 
R e g u liru n g s p la n c s  fü r  die zukünftige E ntw ick lung  e in er S t a d t  
b ietet, gelenkt. D a ß  d ie s  «m besonderen M a ß e  fü r unsere  
S t a d t  g il t ,  d a ra u s  haben  w ir b e re its  h ingew iesen . J e d e n f a l ls  
w ü rd e  ein  solches W erk  reichlich d ie  Kosten lo h n en , die es 
v eru rsach t.

D a s  H a u p te re ig u is  aus dem G ebiete  un se re r in n eren  
P o li tik  b ilden  die V e r ä n d e r u n g e n ,  welche im  d ie sse iti­
gen M i n i s t e r i u m  erfolgten . D ie  W ie n e r  Z e i tu n g  vom  
1 3 . d. b rachte n äm lich  den V ö lkern  Ö ste rre ich s eine g ro ß e  
—  fü r  die D eutschen u n lieb sam e  —  Ü b errasch u ng . D e r  
la n g jä h r ig e  M in is te r  fü r  G a liz ien , Z  i e m i  a l k o  w s k i ,  e in  
lib e ra le r P o le , w u rd e  au f sein A nsuchen  d es A m te s  e n th o b e n ; 
der b ish erig e  S ta t t h a l t e r  v o n  G a liz ien , Z a l e s k i ,  t r a t  a n  
seine S te lle . D em  b ish erig en  L eiter des J u s tiz m in is te r iu m s , 
D r .  P r a z  a k,  w urde  dieses R esso rt ab g en o m m en ; er b le ib t  
M in is te r  ohne P o rte feu ille . Z u m  Ju s tiz m in is te r  w u rd e  der 
m ährische S t a t t h a l t e r ,  G r a f  S c h ö n b o r n ,  e rn an n t.

D ie  defin itive Besetzung des P o s te n s  e in es J u s t i z m i­
n is te rs  durch den tschechisch-feudal-clericalen G ra fe n  S c h ö n b o rn  
ist von  w e ittrag en d ste r B e d e u tu n g . S i e  bedeutet u n s  D eutsch- 
österreichern ein w eiteres  R ückw ärtsschreiten  auf dem n a tio n a le n  
un d  elerikalen G ebiete , e in  v o lls tän d ig es  Z u rü ck d rä n g e n  des 
D eu tsch th u m s, zunächst in  d er J u s t i z .  S c h o n  u n te r  P r a z a k  
w u rd e  durch die S p ra c h e n v e ro rd n u n g e n  die g rö ß te  V e rw ir -

bem itkeiden, der selbst u n te r  dem S tocke noch h a ls s ta r r ig  
lächeln konnte.

E in  E in z ig e r e rb a rm te  sich se iner in  dieser S tu n d e ;  
es w a r  ein ju n g e r  M a n n  von  d er Leibwache des S chach . 
A ls  er den a rm en  S chu ste r sich an  der E rd e  h inschleppen 
sah , stieg e r vom  P fe rd e , t r a t  zu ih m , ohne sich u m  die 
F o lg en  zu küm m ern, sprach ih m  T ro s t  zu, h a lf  ihm  in  seinen 
Laden u n d  wusch und v e rb a n d  ihm  die w u n d en  F ü ß e . H ie r ­
au f versp rach  er ih m , w iederzukom m en und setzte seinen W e g  
fo r t. D iese G ro ß m u th  fand  allgem eine B il lig u n g  bei den 
Z uschaitern  u n d  m anches herzliche „ B a r r ik a l la h ,  M a s c h a lla h "  
erscholl a u s  dem H a u se n . N u r  ein g ro ß e r , starker M a n »  m it 
schwarzem  B a r te  m usterte  ih n  b o sh a f te n  B lickes. K a n tn  w a r  
d er junge M a n u  in  seine K aserne zurückgekehrt, so w u rd e  er 
im  N a m en  des S ch ach  v e rh a fte t, w e il er es g ew a g t, e inem  
dem Schach M iß fä llig e n  beizustehen. A zbeaz e rw arte te  v e r­
geblich die W iederkehr seines W o h lth ä te r s .  O bgleich ohne 
B e is ta n d , g e n a s  er doch seiner W u n d e n  und  nach ein  P a a r  
W ochen  sah m a u  ih n , w ie z u v o r in  seiner B u d e . 4

W ä h re n d  e r a b e r  a u f  seiner B a n k  saß  u n d  Leder z u ­
schnitt, w a rf  er m anchen g rim m ig en  B lick  nach der s te inernen  
S tu fe , die au  seinem Unglücke schuld w a r .  S c h o n  oft w a re n  
a u f  ih r  B o rü b erg eh en d e , die den seltsam en S chu ste r ansahen , 
ausg eg litten  und h a tte n  d a s  böse A u g e  des S c h u s te rs  ge­
schm äht. Plötzlich kam ih m  ein E in fa ll. „ V erw ü n sc h te r S t e in ,"  
rief er, „ D u  w irs t mich fe rn e r nicht v erfo lg e n ! S o  w a h r  
A llah  lebt, D u  sollst m orgen  n ich t m e h r a n  d ieser S te lle  
sein ."

M i t  E in b ru ch  der N a c h t schloß m a n  de» B a s a r  und 
W ä c h te r  bew achten ih n  von  a u ß e n . Azbeaz beschloß, A bend» 
sich in  seiner B u d e  versteckt zu  halle» , tun  tu t D u n k e l der 
N a ch t den S te in  an  eine a n d e re  e te i l e  zu tra g e n . E r  v er-
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ru n g  in  die Jus tizp flege  g e b ra c h t; n unm ehr ist zu befürchten, 
d aß  aus diesem W ege fo rtg eschritten  w ird . A ußerdem  ist zu 
bedenken, daß die F o rd e ru n g e n  der S la v e n , durch diesen 
E rfo lg , den sie dem G ra fe n  T aaffe  abg eru n gen  haben, er- 
m u th ig t, noch w eiter gehen w erden. D e n n  in  der T h a t  haben 
die K raftan s treu g u n g en  der slavischen F ra c tio n e n , anläß lich  
d er K aiserzusam m cnkunft d a s  M in is te riu m  T a a ffe  noch e n t­
schiedener a l s  b ish e r nach rechts zu d rangen , ih re n  E rfo lg  
nicht verfehlt. G r a f  T aa ffe  h a t seinen G etreu en  eine a u s r e i ­
chende G e w ä h r  geboten , daß  e r in  ih ren  W egen  w eiter- 
w andeln  w erde.

S e h r  schwer k ann  d iesm al an läß lich  dieser T hatsachen  
d ie  officiöse „ A lte  P resse"  die notw endige Schw enkung v o r ­
nehm en und  sie h ilft sich d am it, einem  © chönbont, w ie er w a r ,  
—  den S c h ö u b o rn , w ie er angeblich sei» w ird , entgegenzusetzen. 
„ W e n n  S c h ö n b o rn  der M a n n  von einst w ä re , d a n n  können 
seine A nschauungen  u n d  B estrebungen  nie und n im m er von 
einem w a h r h a f t  ö s t e r r e i c h i s c h e n  B la t te  unterstü tzt 
w e rd e n . ' S o  spricht ein officiöscs O r g a n  von einem neuen 
M in is te r !  G a n z  im  G egen th e il hiezu bemerkt d a s  g leichfalls 
officiose „ F re m d e n b la tt" :  „ E s  hieße dem  politischen C h arak ter 
d es G ra fe n  S c h ö n b o rn  n ah e tre ten , w o llte  m an  jetzt v o ra u s ­
setzen, er w erde  seine b ish erig en  A nschauungen u n te r  dem 
M in isterrock  v e rg ra b e n " , und  w e ite r: „ D u rch  den E in tr i t t  
de« G ra fe n  S c h ö n b o rn  h a t d a s  C ab in et eine V e r m e h r u n g ,  
a b e r  eine z w e i f e l h a f t e  S t ä r k u n g  seiner P o s itio n  e r la n g t."

I m  L ag e r der Rechten herrscht dagegen ungeheurer 
J u b e l .  Am stolzesten th u t n atü rlich  d a s  „ V a te r la n d " , ist doch 
G r a f  S chö n b orn  einer seiner P a tro n e . D ie  alttschechische „ P o lit ik "  
ist a u ß e r  sich v o r  V erg n üg en  und auch die „ N a ro d n i-L is ty "  
freuen  sich, sie sind ü b erzeug t, d a ß  die Jun g tschech en  durch 
ih re  H a ltu n g  diesen T r iu m p h  tschechischer P o li tik  herbeige­
fü h r t  haben. I h r  F ü h r e r  G r e g r  h a t v o r  seinen W ä h le rn  
seiner B e fr ie d ig u n g  ü b er diese E rn e n n u n g  A usdruck gegeben 
und  auch sonst w ieder d ie F e in h e it seines politischen G eruchs- 
Organes bewiesen, indem  er dieselbe a l s  eine „ N i e d e r l a g e  
d e s  u n g a r i s c h e n  E i n f l u s s e s "  bezeichnete.

D ie  B u d ap es te r B lä t t e r  sprechen natü rlich  ih re  g rö ß te  
M iß b i ll ig u n g  ü b er diese neueste M in is te r-E rn e n n u n g  a u s ,  d er 
„P es te r-L lo y d "  d ro h t geradezu m it der P e r s o n a l u n i o n .

S e h r  erfreulich  ist, daß  d er neu? h a r te  S c h la g  a ll-  
-b era ll die D e u t s c h e n  zu e r n e u t e m  W i d e r s t a n d e  weckt 

u n d  von allen S e i te n  der R u f - 'nach einer gem einsam en n a t i ­
onalen  A b w eh r erschallt. C s  w ird  also  augenscheinlich eine 
s e h r  b e w e g t e ^ R e i c h s r g t h s - S e s s i o n  w erden , welche am  
2 4 . d. M l  u n te r d e n '- frischen E indruck der neuesten M in is te r-  
E rn e n n u n g e n  eröffnet w ird .

X  In d essen  gehen die S ess io n en  der w enigen  noch ta g en ­
den L an d tag e  ih rem  Schluffe entgegen. I m  n i e d e r ö s t c r -  
r e i c h i s c h e n  L an d tag e  beschwor M fg . K nab  in  Fortsetzung 
seiner R ed e  ü b er die M itte lsch u len  eine S c h u l d c b a t t e  
h erau f , in  welcher er aber m anches zu hö ren  bekam, w a s  
ihm  vielleicht nicht ganz angenehm  gewesen sein dü rfte . D ie  
fortschrittliche M e h rh e it w o llte  keinen Z w e ife l ü b er die G e­
sinnung  des L an d ta g es  w alten  lassen, u n d  die von D r .  M a g g  
e ingehend begründete  R eso lu tio n  fü r  die freie S c h u le  w u rd e  
nach den trefflichen R eden  der A bgeordneten  Lustkandl, f lo p p  
u n d  R e c to r  S u e ß  m it 4 4  gegen 9  S tim m e »  angenom m en. 
D ie  A n tisem iten  stim m ten dagegen, aber auch gegen den 
A n tra g  K n ab .

E in  am  1 1 . d. ab g e h a lten e r g ro ß er P a r t e i t a g  d e r  
R u t h e n e n  bedeutet einen neuen  M ark s te in  au f der B a h n

schaffte sich die n ö tig en  W erkzeuge, eine L am pe, eine S c h a u fe l  
un d  eine B rechstange. A ls  die anderen  K aufleu te  die B a s a re  
verließen , ließ  er sich unbem erk t einsperren .

B a ld  lag  d a s  geräu m ige  G ebäu d e  in  D unke lhe it ge­
h ü llt , u n d  u n te r  den B o g en g än g en  u n d  G ew ölben  herrschte 
d a s  tiefste S chw eigen. B o n  so w eniger W ichtigkeit d a s  V o r ­
h ab en  A zbcaz auch w a r, er g ing  z ittern d  d a ran , wie a n  ein 
V erb rechen . I n  der späten N acht, a l s  er a lle  W ächter in  
S c h lu m m er versenkt g laubte, w agte  c r 's  a u s  seiner B u d e  zu 
tre te n . M i l  seinen W erkzeugen machte er sich an  die a u f fa l­
lendste der S tu f e n ,  d ie er fü r  die Ursache seines Unglücks 
h ie lt. D e r  S chw e iß  lief ihm von der S t i r n ,  denn der S te in  
w o llte  sich seinen A nstrengungen  nicht fügen. E ndlich  hatte  er 
die E rd e  ru n d u m  w eggegraben  und  setzte die B rechstan g e  an . 
E tw a s  H elles  g län z te  ihm  a u s  d er E rd e  entgegen. V o n  neuem  
g riff  er z u r S c h a u fe l u n d  g ru b  ein Kästchen m it einem  ei­
sernen Deckel a u s .  M i t  Z ag en  g riff  e r nach der H a n d h a b e , 
a b e r die N eug ierde  g ew an n  die O b e rh a n d  ü b e r die F u rc h t. 
Azbeaz sprengte de» vom  R oste h a lb  zerfressenen Deckel a u f :  
s ta tt der e rw a rte ten  Schätze fan d  er jedoch n u r  einen g roßen  
Schlüssel. E r  n a h m  ihn  in  die H a n d , h ie lt ihn  an  die L a ­
te rn e  und  betrachtete  ih n  m it Aufm erksam keit. S e ltsam e  S c h r if t ­
züge w a re n  a u f  dem S chlüssel e in g eg ra b en ; Azbeaz h a tte  
einst fleiß ig  gelern t und konnte sie entziffern. S i e  la u te te n : 
F o lg e  m ir!

„ F o lg e  m i r !"  sagte der S ch u s te r u n d  rieb  sich die 
A u g en . „ W a s  soll d a s  b edeuten?  E inem  S ch lüssel fo lgen ! 
E rs t m üß te  ich einen W egw eiser h ab e n ."

W ä h re n d  er aber d m  Schlüssel in  der H an d  hielt, 
fü h lte  er zu seinem g ro ß en  E rs ta u n e n  eine A rt E indruck, wie 
v o n  einem  belebte» W esen, der ihn a n trieb , einer bestim m ten 
R ich tu n g  zu folgen. V o n  diesem W u n d e r  erschreckt, legte er 
den Schlüssel au f die E rd e ;  aber re g u n g s lo s  blieb er liegen 
A zbcaz w u ß te  nicht, w a s  er denken sollte. E r  hob den 
Schlüssel w ieder a u f  und füh lte  von  neuem  den v o rig en  
A n tr ie b . A ls  er einige S c h r it te  nach d er R ich tung  
th a t ,  w o h in  e r gezogen w urde, verdoppelte  sich jene u n be ­
stim m te G e w alt.

tFortsetzmig folgt.)

der V e rsö h n u n g s-E rfo lg e  des G ra fe n  T aa ffe . E s  w u rd e  die 
A b s t i n e n z p o l i t i k  fü r  den künftigen galizischen L an d ­
ta g  u n d  die Z w  e i t  H e i l u n g  G a liz ien s  in  eine polnische 
un d  ruthenische H ä lfte .

Auch in  D e u t s c h l a n d ,  wo m an  sich sonst schwer in  
die verwickelten österreichischen V erhältn isse  h inein findet, erkennt 
m an die B ed eu tu n g  des neuesten M in iste rw echsels. M a n  sieht 
d o rt m it einigem  E rs tau nen  d er neuen S c h ö n b o rn -A e ra  in 
O esterreich entgegen,^ w enn  auch die Ansicht vo rherrsch t, die 
A llianz sei zu fest begründet, a ls  d a ß  eine Lockerung rasch 
erfolgen könnte. J e d e s f a l ls  aber w ird  m an  den w e iteren  
S c h r it te n  des G rasen  S chönborn  d ra u ß e n  e tw as  e rh ö h te  
A ufm erksam keit zuwenden.

Letzten S o n n ta g  fand in K ö l n  ein g ro ß er P a r t e i t a g  
d e s  C e n t r u m s  (U ltram o n tan e) s ta tt, bei welchem die von  
W i n d t h o r s t  u u d  einigen anderen  F ü h r e r n  geha lten en  R eden 
a n  D eu tlich k eit n ich ts zn wünschen ü b rig  lassen. „ D i e  
K ä m p f e  b e g i n n e n  e r s t ! "  rief W in d th o rs t den Z u h ö re rn  zu, 
u n d  in  diesen W o r te n  lieg t d a s  P ro g ra m m  fü r  den 
W ahlkam pf.

In d essen  zieht der jugendliche B e h e r r s c h e r  D e u t s c h ­
l a n d s  wie im  T riu m p h zu g e  durch I t a l i e n .  D e r  T e le g ra p h  
h a t nicht genug W o rte , um  die B egeisterung  zu schildern, 
m it welcher K aiser W ilh e lm  in  R o m  und in  N e ap e l em pfangen 
w u rd e . E s  w a r  ein geschichtlich denkw ürdiger Augenblick, a ls  
der deutsche K aiser u n d  der K ön ig  v o n  I t a l i e n  sich a u f  dem 
B a lk o n  des O u i r in a l s  dem jubelnden  V olk zeigten. I n  
N e a p e l  w ieder, wo K aiser W i l h e l m  m it beispiellosem 
E n th u s ia s m u s  em pfangen  w u rd e , t r i t t  ein e rgre ifendes, die 
gew altigen W a n d lu n g e n  der J a h rh u n d e r te  w id e rsp ie g e ln d e s  
B ild  v o r  d a s  geistige A u g e; der junge H v h en z o lle r-S p ro ß e , 
umleuchtct von dem G lan ze  deutscher K aiserherrlichkeit, b e tritt, 
m it Bew eisen begeisterter V e re h ru n g  und  aufrich tigster Z u ­
neig un g  überschüttet, den B o d en , welchen d a s  B lu t  des 
letzten H ohenstaufen , des O p fe rs  französischer R achg ie r, 
gew eiht hat.

D urch  seinen Besuch im  V a t i k a n  h a t K aiser W i l ­
helm  II. z w a r persönlich dem P a p s te  g eh u ld ig t, nicht aber 
seinen I d e e n  u n d  politischen A nsprüchen , wie a u s  den E in zeln- 
heiten , welche ü b er d a s  Gespräch zwischen K aiser W ilh e lm  
un d  dem P a p s t  bekannt gew orden sind, h e rv o rg eh t.

W ä h re n d  der K a ise rtag e  ist e in  h e rv o rra g en d e r i t a l i ­
enischer S t a a t s m a n n  a u s  dem Leben geschieden. E in  T ele ­
g ram m  a u s  London m eldet den T o d  des italien ischen  B o t­
schafters G ra s e n  R o b i l a n t ,  e ines S ta a ts m a n n e s ,  der 
w ähren d  d er letzten J a h r e  einen nicht unw esentlichen E in f lu ß  
a u f  den G a n g  der italien ischen  u n d  der a llgem einen P o li t ik  
geüb t h a t . R o b ila n t v e r tra t von  1 8 7 1  b is  1 8 8 5  I t a l i e n  
am  W ien e r H o f, von welchem er u n te r allgem einem  B e d a u e rn  
schied, um  fü r  kurze Z e it die L eitu n g  der a u s w ä r t ig e n  A n ­
gelegenheiten zu übernehm en .

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  ^ K a m m e r n  sind am  15 . d. 
w ied er zusam m engetre ten  und  w ider E rw a r te n  h a t d as  
M in is te riu m  F l o g u e t  schon in  d er ersten S itzu n g  einen 
g ro ß e»  S ie g  e rru n g en . M a n  g lau b te , d aß  es den Z u sa m m e n tr i tt 
der K am m er nicht überleben  w erde, und die erste S itz u n g  
sah die R ep u b lik a n er sich um  seine F a h n e  schaaren . M i t  
g ro ß er M e h rh e it stim m te die K am m er dem A n trag e  F lo q u e ts  
zn, de» V e r f a s s u n g s - R e v i s i o n s - E n t w u r s ,  den die 
R e g ie ru n g  eingebrach t, an  den fü r  ähnliche A n trä g e  beste­
henden A u ssc h u ß  zu verw eisen. F lo q u e t hatte  a u s  der A n - | 
nähm e seines A n tra g e s  eine V e r tra u e n s f ra g e  gem acht, u n d  i 
m an  h ie lt es im  gem äßig t-repub likan ischen  L ag e r nicht fü r  
zweckmäßig, im  g eg enw ärtig en  Augenblick eine Krise h e rv o r­
zuru fen , die n u r  den M onarch isten  und B o u la n g is ie n  zug u te  
kommen w ürde.

D ie  R o m s a h r t  K aiser W ilh e lm s  und  dessen begeisterte 
A ufnahm e in  I t a l i e n  h a t n atü rlich  in  F ran kre ich  sehr v e r ­
sch n up ft; die P a r is e r  B lä t t e r  suchen ü b er die u n an g en ehm e 
Geschichte in d er W eise hinw egzukom m en, d aß  sie v creinze lu te  
irridcn tistische  K u ndgebungen  bei der A n k un ft des deutschen 
K a ise rs  z» g ro ß a r tig e n  E reign issen  aufbauschen und  d a r a u s  
den S c h lu ß  ziehen, die G esinn u n g  des italienischen V olkes 
stehe im  W idersp ruch  m it der R eg ieru ng spo litik . W e r  ü b er­
h a u p t  nicht sehen w ill, dem ist n icht zu helfen , und F rankreich  
befindet sich gegenüber dem deutsch-italienischen B u n d  in  
einem solchen Z u s ta n d . A

Die «mischen Goldsucher 
in «nseren Alpen «nd die älteste 

Otscherbesteignng.
Bortvag, gehalten von Prou-fsor D r. Gottfried F r i e h  in der Atpen- 

vereinSversaninitung am 8. Oktober. 
fSchlaß.)

A u s  dem m ir  Vorgclcgcnen B e r i c h t e  S t r e u  n s ,  
der v o n  m ächtigem  U m fange ist, gebe ich im  N achfo lgenden , 
in  der S p ra c h -  u n d  Redeweise unserer Z e it, n u r  d a s ,  w as  
sich aus den A n - u n d  Abstieg sowie a u f  die au f deni G ip fe l 
genossene R u n dschau  bezieht, indem  ich, so in teressan t und  
verlockend es auch w ä re , den um fan gre ichen  B e rich t Übet 
die E rfo rsch u n g  der H öhlen  durch S t r e u n s  B e g le ite r bei 
S e ite  lasse.

Z u m  leichteren V erstän dn isse  e rlaube  ich m ir  zu be­
merken, d aß  S t r e u n ,  um  zu den H öh len  zu gelangen , nicht 
den heu te  gew öhnlichen W eg eingeschlagen h a t ,  sondern seinen 
A usstieg von  Lackenhof a u s  durch die K ä lb erh a lt ü b er den 
Rifselboden a u f  die R iffe l, von  da ü b e r die W iesm a h d  am  
B r ü n n l  v o rbei a u f  den G r a t  genom m en hat, v o n  d o rt über

die w eiße M a u e r  a u f  den Rücken d es  B e rg e s  gelan g te  u n d  
endlich den kegelförm igen G ip fe l des O etschers  m it dem d a ­
m a ls  schon stehenden Kreuze erreichte.

S t r e u n  t r a t  den Aufstieg am  6 . S e p te m b e r  de« 
J a h r e s  1 5 9 1  in  B e g le itu n g  des E ig en th üm er«  d es  O e tsch e rs , 
des P r i o r s  v o n  G a m i n g ,  der H e rre n  von Z i n z c n -  
d o r f  u n d  S c h a l l e n b e r g ,  des A rztes  M i c h e l i u »  
un d  m c h ie re r D ie n e r  u n d  B a u e rn  an  u n d  stattete d a rü b e r  
in  seiner naiven  W eise an  den K aiser n a c h f o l g e n d e n  
B e r i c h  t a b :

V om  K loster G a m in g  sind w ir  über ein ziemlich hohes 
G e b irg e  —  w ohl der heu tige G ru b b e rg  —  zu dem Lacken­
hof —  d a m a ls  noch ein einfacher M e ie rh o f  —  gekommen 
un d  h ab e n  d o rt d a s  N ach tlag er genom m en. A lld a  h a t  u n s  
d a s  Gesicht betrogen, w ir schützten den B e rg  nicht _ so hoch, 
a ls  w ir ih n  in  W irklichkeit gefunden haben. A m  fo lgenden  
M o rg e n  haben  w ir  u n s , a ls  noch die S te rn e  am  H im m el 
g länzten , a u ß e r  H e rrn  v o n  Z in z en d o rf, welchem der M u th  
sank den B e rg  zu besteigen und der deßhalb  nach G rö sten  zu ­
rückkehrte, auf den W eg gem acht u n d  sind in  dem T h a le ,  
w o sich der kleine O etscher von  dem g roßen  gegen W esten  
zu gänzlich  abzw eig t und  zwischen welchen der Oetscherbach 
r in n t ,  den B e rg  um  die v ie rte  S tu n d e  M o rg e n «  an g eg an g en . 
D erselbe  steigt sofort steil in  die H öhe und  ist m it m ächtigen  
B ä u m e n , T a n n e n , bewachsen, zwischen deren W u rze ln  „ seh r 
b ö s"  zu gehen w ar. A ls  w ir  fast eine S tu n d e  a u f w ä r ts  
gestiegen w aren , faß te  auch mich die R eue , den Anstieg be­
g onnen  zu  haben , w eil ich mich anfänglich  zu  sehr ü b er­
hastete, so d a ß  ich kaum  A them  schöpfen konnte. —  M a n  
sieht, S t r e u n  w a r  kein T o u r is t von  heule. —  Auch versetzte 
mich, fä h rt er n a iv  fo r t, ein F ü h r e r  in  a rg en  Schrecken, 
a ls  er ü b er m eine Ansicht, d a ß  w ir  die H ä lf te  des B e rg e s  
schon erreicht h ä tte n , sich äußerte  w ir h ä t te n  erst den zehnten 
T h e il erklom m en. D och  stieg ich in  G o tte s  N a m en  w eiter. 
N ach  zw ei S tu n d e n  gelan g ten  w ir  z u  d er erste» H öhe des 
B erge«  gegen W esten —  S t r e u n  versteht u n te r H ö h e  ste ts 
d a s ,  w a s  w ir  heu tzu tage  S a t t e l  nennen , —  w an d ten  u n s  
v o n  d a , nachdem w ir den kleinen O etscher überstiegen  h a tten  
—  S t r e u n  m ein t h ier die R iffe l, —  u n g e fä h r  5 0  S c h r i t te  
w ieder a b w ä r ts  gegangen  w a re n , in  schräger R ich tu n g  gegen 
O s ten  u n d  stiegen w ieder w eiter au f. W i r  g e lan g te n  nach 
e in iger Z e i t  a u s  dem W alde  au f eine Lichtung u n d  kam en 
von  da  um  1/28 U h r  zum  B r ü n n l  —  dem O e tsch e rb ru n n en . 
D e r  P r i o r  v o n  G a m in g  gieng jetzt m it ein igen seiner D ie n e r  
v o ra u s  und erreich te  um  9  U h r  den G ip fe l, w ir  anderen  
ab e r g elan g ten  erst um  zehn U h r d a h in ; denn es sind vom  
B r ü n n d l  noch n eun  H öhen  zu überschreiten. W e n n  m an  zu 
einer v o n  diesen H ö h en  g e la n g t ist, g la u b t m a n  schon die 
S p itze  des B e rg e s  zu  erblicken, h a t m an  aber diese H öhe 
e rreich t, so steig t sofo rt eine andere a u f . D  ie zw eite v o n  
diese» H o h en  ist in  gleicher H öhe m it dem  kleinen O etscher. 
welcher B e rg  doch im  Lande schon a l s  sehr hoch angesehen 
w ird . A us d er v ierten  H öhe ist eine G ru b e , welche die 
B a u e rn  d a s  W e t t e r l o c h  heißen u n d  v o n  dem sie den 
G la u b e n  haben, d aß , w enn  m an  einen S te in  in  dieselbe 
w irft, m a n  nicht, ohne v o n  einem  R egenschauer d u rc h n ä ß t 
w orden zu sei», den B e rg  w ieder h eru n te r g elang t. D ie  
sechste H öhe b ilde t eine» sehr schm alen Rücken, kaum  3  F u ß  
b re it, so die „w eiße  M a u e r "  g e n a n n t w ird . V o n  dieser, 
die gegen S ü d e n  schroff ab fä llt , erreichten w ir ,  nachdem w ir

I noch drei H ö h e»  übersetzt h a tten , endlich den G ip fe l des B e rg e s .
! D e r  W a ld  "d au e rte  b is  zum O etscherb runnen , von da wechselte 

die M a t te  m it der S te in w a n d  a b ;  doch sind sie nicht jed er 
V eg e ta tio n  b ar, da sie m it saftigen G rä se rn  und  schönen 
B lu m e n ,  d a ru n te r  etliche, so den M ed ic i«  noch unbek an n t, 
bewachsen sind. Auch stehen d o rt T a n n e n b ä u m e , d ie nicht 
eine« M a n n e s  halbe  Höhe erreichen u n d  dennoch Z a p fe n  
trag e n . S tr e u n  m ein t h ie r die K rum m ho lzreg io n . —  V o n  
d ieser H öhe zieht sich von O s t gegen W est in schiefer R ic h t-  
tu n g  eine Ebene b is  zu r nächsten H öhe in  einer L änge von 
nahezu 5 0 0  S c h r it te n ;  a u f  dieser steht ein hö lzerne«  Kreuz, 
m it S te in e n  verlegt, festgem acht, zum  A ndenken a n  einen  
J ä g e r ,  den die W ildschützen d o rt erm ordet haben  solle» und  
soll bei diesem Kreuze d a s  M it te l  (C en tru m ) des ganzen 
B e rg es  sein. A u f der N o rd -  u n d  S ü dse ite  sind F e lsen w än d e , 
welche steil abfa llen . B o n  der letzte» Höhe sieht m a n  eine 
seh r fern  gelegene L andschaft, gegen N o rd en  erblickt m a n  
da«  M itte lg e b irg e  gegen die g roße u n d  kleine E r la s  und die 
I b b s ,  sow ie ü b er die D o n a u  gegen Kreuzen und d a s  M a r c h ­
lan d , »nd  konnte ich die O rtsch a ften  O ttensch lag , S t .  M a r -  
t in sb e rg  und  A rbesbach  g u t erkennen. —  S tr e u n  g ib t 11 im  
seiner V erw u n derun g  A usdruck , d aß  diese B erg e , nö rd lich  
der D o n a u ,  die inan  d a m a ls  allgem ein fü r  die höchsten tu  
N ieder-O esterreich  h ie lt, bedeutend n ied rig e r w äre»  a ls  d e r  
O etscher. G egen S ü d e n , berichtet er w e ite r, ist n ic h ts  zu 
sehen, a ls  ein enges, n u r  zum  T h e il b eb au tes  T h a l ,  wo 
M a ria z e ll liegt u n d  a u s  dem die E r la s  h e ra u s fl ie ß t: d as  
andere ist ei» w ild  zerklüftete« G e b irg e , d as  in  sechs G e­
ra ffen  —  P ro m o n to r ia  n en n t er sie —  im m er h öher und  
höher anste ig t und  d ü rfte  d a s  letzte d er K a rs t u n d  d a s  K ro ­
atische B c rg la n d  fein. D ie  vorderste  R e ih e  zieht sich gegen 
W ien e r-N eu s ta d t und den Schneeberg  zu. U n te r dieser b e ­
findet sich auch ein B e rg , der H u t g en an n t, a u s  dem die 
I b b s  u n d  E rla s  en tsp ringen . —  S t r e u n  m ein t h ie r o ffen ­
b a r  den Z e lle rh u t, bei 5 1 3 0  F u ß  hoch, a n  dessen no rd w est­
lichem A bhänge die I b b s  en tsp rin g t, w ä h re n d  die E r la s  dem 
Z elle rra in  entfließt.

D ie  nächste U m g ebu n g  dees O etschers  schildert S t r e u n  
folgenderm aßen 1 Z u nächst am  kleinen O etscher schließt sich 
der schwarze O etscher, d an n  der S che ib lin g  a n ; dieser letztere 
ist ein seh r hoher B e rg  m it einem  gegen O st sich neigenden  
G ipfel, au f welchem w ohl die w eitläu fig en  G e b ä u d e  des
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K losters  G a n iin g  P la tz  h ä tte n . D e r  D ü rn s te in  ist ein  sehr 
h o he r B e rg , von  betn die B a u e rn  behaup ten , er w äre  h ö h e r 
a ls  der Oetscher, w a s  ich a b e r  nicht f ü r  w a h r  h a lte .

A ndere B e rg e  n en n t S t r e u n  nicht m it N a m en . N ach­
dem d ie  H e rren  a u f dem G ip fe l des O ctschcrs  einen I m ­
b iß  g enom m en , bestehend a u s  S a ib lin g e n  u n d  Ferchen, d. i. 
F o re lle n  u n d  a u f  d a s  W o h l des K a ise rs  ihre G läse r geleert 
h a tte n , tr a te n  sie den Rückweg an . S t r e u n  b efah l einem  
fe in e r D ie n e r  im  A bsteigen die S c h r i t t e  zu zäh len , id  e st 
die H ö h e  z u  m e s s e n  (!) und d a  e rgab  sich, d a ß  vom  
G ip fe l  b is  zum  B rü n n d l 2 6 5 5 ,  v o n  da ab  b is  zum  F u ß e  
d es  B e rg e s  2 7 0 5  S c h r it te  o b er F u ß  w ä re n , im  G an zen  
also  der O etscher 5 3 6 0  F u ß  hoch w äre , welche A ngabe 
freilich m it der w irklichen H ö h e, die nach U rlin g e rs  M essung 
5 9 7 3  F u ß  b e trä g t, nicht ganz ü b ere ins tim m t, doch im  A ll­
gem einen u n d  in  A n b etra ch t d er so p rim it iv e n  A r t  der 
H öhenm essung a ls  'kein gänzlich u n ric h tig e s  R e su lta t zu be­
trach ten  sein dü rfte . D e r  Abstieg w u rd e  auf demselben 
W ege  wie der A nstieg  gem acht, nicht ohne d aß  die löbliche 
C om m ission  frü h e r  die W a h rh e i t  der S a g e  über d a s  W e tte r ­
loch e rfah ren  h ä t te ; denn a l s  S tr e u n  einen S te in  in  dasselbe  
w a rf , der c ilfn ia l anschlug und w ä h ren d  d e s s e n F a lle sS tre u n  
seh r lan g sam  b is  achtzehn z äh lte , w u rd en  sie d ann  fast am  
F u ß e  des B e rg e s  von einem  R egen  weiblich d u rc h n ä ß t.

D a m it  endete d iese erste B este igu n g , die z w ar im  A ll­
gem einen kein b eso nd eres R e su lta t ergab , a b e r doch zeigt, 
w ie g erin g e  d a m a ls  noch die o rvgraphischen  u n d  to p o g ra p h i­
schen K enntnisse selbst v o n  d er W iege un sere r M o n arc h ie , 
v o n  N iedcr-O este rre ich , w aren - N icht ohne In te re s s e  dü rste  
e s  auch sein, w enn  w ir  hö ren , d a ß  d a m a ls  in  den W ä ld e rn  
a m  F u ß e  des O etschers noch w ild e  T h ie re , wie W ö l f e ,  
L u c h s e ,  ja  selbst B ä r e n  hau sten . U eber d as  V orkom m en 
d er letzteren e rzäh lt S t r e u n  F o lg e n d e s : A ls  ich auf d em  
G ip fe l des O etschers s tand , horte  ich von der S ü d se ite  ein 
G e tü m m el ähnlich dem L ärm e , d m  die D rischflegel aus einer 
T en n e  erzeugen. U eber m ein B efrag en  e rfu h r  ich, d aß  am 
F u ß e  des B e rg e s  ei» M ü l le r  eine Holzstam pfe i n  B e trieb  
h a lte , um  durch deren Getöse die w ilden  T h ie re , n am en tlich  
a b e r die B ä re n ,  von dem V ieh  ans der W eide  a b z u h a lten .

D a s  R e su lta t  der H  o h l e n e r f o  r s  c h u n  g w a r  ein 
n e g a t i v e s ;  G o ld  h a lte n d e s  G estein w urde nicht gefunden, 
w o h l ab e r m e in t S t r e u n  n a iv , daß d er ganze B erg  hohl 
w ä re . D ie  B a u e rn  und  seine B e g le ite r w a re n  aber bezüg­
lich des G o ld e s  nicht S t r e u n 's  Ansicht, sonder» m ein ten , die 
W ä l  scheu h ie lten  dasselbe m it  H ilfe  der B ergm ännchen  in  
dem  S ee, der in  der zweiten H öh le  entdeckt w u rd e , zurück.

O b  diese Ansicht rich tig  ist, kaun  ich nicht sagen, n u r  
w e iß  ich von einem  m einer B ek an n ten , d er es w ieder von 
einem  an d e rn  e rfu h r, dem es  einst seine U rg ro ß m u tte r  e r­
z ä h lt habe, d aß  die W älschen und  die Z w erg e  ü b er die löb­
liche Com m ission sich lustig  gem acht und  manche gute u n d  
schlechte W itze losgelassen  haben  sollen.

R u h ig  v e r trä u m te n  d an n  die G n o m en  u n d  Z w erg e  
die  Z e ite n  in  den dunklen S chachten  des O e tsch e rs ; erst in  
jü n g s te r  Z e i t  sollen sie ob der vielen B esucher ih re s  B e rg e s  
e tw a s  unw irsch g ew o rden  sein. S e h r  e rz ü rn t aber seien 
sie gew orden , a l s  im V o rja h re  d e r T o u r i s t e n - C l u b ,  
D a n k  dem liebensw ürd igen  E ntgegenkom m en der fre ih errlich  
v o n  R o  t h  sch i I d 's c h  e n  G ü t e r d i r e k t i  o n  eine S chu tz ­
h ü lle  e rb au te . S ie  hätten  sich, so e rz äh lt m ir  m ein  F re u n d , 
d e ß h a lb  a n  den D e u t s c h e n  und  O e s t e r r e i c h i s c h e n  
A l p e n v e r e i n  m it e in er w vhlgestem pelten K lagelibell gewendet, 
doch d er habe ihm  ebenso kurz a ls  schön g ea n tw o rte t: W a s  der 
B r u d e r  th u t, sei w o h lg e th an , m it ihm  streite er n ich t!

Localnachrichten.
** Commission der H an d els  und Gewerbe- 

kammer. A m  D ie n s ta g , den 1 6 . d s . fan d  llb e rV e ra n la f fu n g  
d er H an d e ls - und G ew erbekäm nier bei d er städtischen W e rk s ­
an lage  an  der H b b s  eine Com m ission u n te r  Z u zieh u ng  a lle r  
In te re s se n te n  sta tt, w o ra n  auch D e le g ie r te  der H a n d e ls - und  
G ew erbekäm nier sow ie der k. k. O b e rin g en ieu r a u s  S t .  
P ö lte n  und a l s  F a c h m a n n  in  W a sse rb a u te n  H e rr  J o s e f  
H u b er , M asch in ensabrik an t in  S te y r ,  the ilnahm en . E s  w u r­
den hiebei die den von der K am m er p ro je c tir te n  B a u  be­
treffenden  F ra g e n  e rö rte r t und  z u r  A u s tra g u n g  gebracht. 
V o n  H e rrn  J o s e f  H u b er w urde auch gleichzeitig eine genaue 
A u fn ah m e  der S i tu a t io n  u n d  N iveau v e rh ä ltn isse  der W asser­
w erk san lag e  v o rgenom m en. I n  nächster Z e i t  w erden  w ir  in  
der Lage sein, in  dieser A n g elegenhe it erschöpfende M i t th e i l ­
u n g  zu b ringen .

** Turnverein. Letzten F re i ta g  tu rn te  zum ersten­
m a le  die neuerrichtete  sogenannte „ G csu n d h e its rieg e " , fü r 
welche zufolge Beschlusses der letzten K neipe eilte frühere T u rn -  
zeit a ls  die b is h e r  übliche angesetzt w u rd e . E s  ist a u f  d a s  
lebhafteste zu w ünschen, d aß  der T u rn p la tz  von den „G esu nd - 
h c i ts tu rn e rn "  recht fleißig besucht w erde und d aß  sich recht 
viele der w o h lth ä tigen  W irk u n g en  e ines d e ra r tig e n  T u rn e n s  
bed ü rftige  H erren  derselben e inreihen. D ie  T u rn ü b u n g e n  
finden jetzt D i e n s t a g  (a n s ta tt M o n ta g )  und F r e i t a g  in 
der Z e i t  von  ' / : ?  b is  ' / , 9  U h r sta tt.

** R calitätcn verkau f. D em  V ern eh m en  nach h a t 
H e r r  M ich . F i s c h e r  seine am  W eißenbach  gelegenen R e a l i ­
tä te n  a n  den M a sch in enfab rik an ten  R u s t  a u s  W ien  verkauft.

** D erR ea lsch ü lcr  Unterstützungsverein h ie lt 
am  14 . d. 2)t. im H o te l J n f ü r  seine J a h re s h a u p tv e r s a m m ­
lu n g  ab , d ie sich e ines regen Besuches se itens der M itg lie d e r  
e rfreu te. D en , vom  Cassier H rn . S t e i n i n g e r  e rsta tteten  
R .chenschastsberiehte entnehm en w ir , d aß  die E in n ah m e n  des 
V ere in es  im a bg e lau fen en  J a h r e  . . . .  357  st. 43  kr.
b e tru g en ; a n  K assarest w urde vom  V o rjah re

übernom m en  der B e tra g  v o n  2 1 5 3  ft. 0 7  kr
so d a ß  ein Cassestand von zusam m en • • 2 5 1 0  ft. 5 5  kr.
z u r V e rfü g u n g  m a r; die A u sg a b e n  im 
S c h u ljah re  1 8 8 7 — 8 8  b e t r u g e n ...................  3 2 3  fl. 6 2  kr.
m ith in  d er C asscnjaldo zu  B eg in n  des neuen
V e re in s ja h re s    2 1 8 6  fl. 93  kr.
D ie  R echnungen  w urden  g ep rü f t u n d  in  O rd n u n g  befunden, 
so d a ß  dem Cassier die E n tla s tu n g  e rth e ilt w erben  konnte. 
N achdem  der V oransch lag  fü r  1 8 8 8 /8 9  in  d er von  der V cr- 
e in slc itu n g  em pfohlenen W eise genehm igt w orden w ar, w urde 
z u r N e u w a h l des Ausschusses geschritten u n d  H e rr  M o r iz  
P a u l  zum  Vorsitzenden, und  die H e rren  E . D u p u i s ,  
B.  F e s t ,  G .  H e l d ,  E.  K i e n m a n n ,  L.  P r  a s ch,  
W.  P s c h o r n ,  F .  S t e i n i n g e r ,  I .  S c h n e i d  a l s  M i t ­
g lied er der B e re in s lc itu n g  w ieder gew ählt.

** VerscbönernngSveret». A m  13 . d. M .  w u rd e  
eine B egeh un g  des neuangeleg ten  B ru n n en w e g es  am  hiesigen 
B nchenbergc  seitens der B ere in s le itn n g  v o rg en o m m en; der 
W eg  durchzieht sehr hübsche W a ld p a r tie n  m it p räch tigen  
A ussich tspunkten  u n d  dü rfte  im  S o m m e r ein belieb ter P r o ­
m enadew eg w erden .

** Personalnachricht. H e rr  J v h .  Z e c h n  e r ,  
k. k. G cn sb arm erie -W ach tm c ip ee  am  hiesigen P o sten  w urde 
zum  k. k. G erich tskanzlisten  u n d  G ru n d b u c h sfü h re r in  W ey er 
e rn an n t.

** Armbrustschießen. W ie a lljährlich  w ird  auch 
Heuer w ieder w ährend  d e s  W in te rs  von einer g rö ß eren  G e ­
sellschaft dem S chieß spo rte  g ehu ld ig t. D ie  H a u p tv e rsa m m lu n g  
der W interschützen w u rd e  am  13 . d. M .  im  H o te l R e ichs­
ap fe l abgeha lten . Z u m  Schützenm eister w u rd e  H e r r  J o h ,  
K ä s t n e r ,  zum K assier H e rr  L. v . S c h l i c h t i n g  u n d  zu 
S ch ü tzen rä th en  die H erren  A. Z e i t l i n g c r ,  C.  T h u r n -  
w a l d  und  J o s .  S c h  a n n e r  g ew äh lt. A ls  S ch ieß tag e  w u r­
den M o n ta g  und S a m s ta g  jeder W oche bestim m t.

** P rim iz A m  11 . d. fe ierte  in  d er hiesigen P f a r r ­
kirche d er N e u p n e ste r H e r r  A n to n  S c h n e i d e r  a u s  W a id ­
hosen seine P r im iz . N ach derselben verein ig te ein F estm ah l 
i n  I .  N a g ls  G asth o f die Festgäste

** Fcuerlärm . F re i ta g ,  den 1 2 . d. M . ca. V28 U h r  
a b e n d s , verbreitete  sich h ie r d a s  G erüch t, daß  in  der F a b r ik  
des H e rrn  C . F re y  in  Z ell F e u e r  ausgebrochen sei; zum  
Glücke bew ah rh e ite te  sich die N achrich t n icht. A n la ß  hiezu 
g ab  der Feuerschein  a u s  den Essen, welcher in fo lge  des ü b er 
d er D b b s  lagernden  dichten N ebe ls  eine in tensive R ä th e  a u s ­
s trah lte . B e im  I b b s tu r m e  hatte  sich eine g roße M enschen­
menge angesam m elt, die sich jedoch bald  w ieder zerstreute.

** A u sw e is  der in den M o n a ten  J u li ,  
A ugust und Septem ber in der P fa r r e  Zell vor­
gekommenen G eburten , Trauungen und Sterbe- 
fa lle : G e b o r e n :  13.  G e t r a u t :  A m  1 . J u l i :  M ichael 
S tö g e r ,  T a g lö h n e r , m it F ra n z is k a  M o is i ; am  19 . A u g u s t: 
G eo rg  M a d e r th a n e r ,  S chu h m ach er, m it M a r i a  K atzensteiner; 
am  9 . S e p te m b e r : J o h a n n  S p en d e lh o fer , T a g lö h n e r , m it 
C h ristin e  Schm etzer. G e s t o r b e n :  14. J u l i : D ö rf le r  R o m a n , 
3  S tu n d e n  a lte s  K ind  des R o m a n  D ö rf le r , Z im m e rm a n n e s , 
in  U n te r-Z ell N r .  1 1 , 19 . J u l i :  L a tin e r  M a rk u s ,
3 5  J a h r e  a lt, verehelicht, Zeugschmied in  Z e ll N r .  1 0 0 ;  
2 1 . J u l i : Leopold J o h n ,  B in d erm eiste r, verehelicht, in  U n te r- 
Z ell N r . 1 3 , 66 I .  a l t ; am  2 9 . A u g u s t: D ö rf le r  T h eres ia , 
3 0  I .  a l t ,  Z im m e rm a n n s g a ttin  in  U n te r-Z e ll N r .  1 1 ;  am  
1 8 . S e p te m b e r :  F itz  S te p h a n ,  K lav iertisch ler, 2 2  I .  a lt .

Verschiedenes.
— Für den deutschen Schulverein . D e r  n ie ­

derösterreichische L an d ta g  h a t  wie in  den v ergangenen  J a h r e n  
in  A nerkennung u n d  W ü rd ig u n g  der g ro ß en  V erd ienste des 
D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n s  m it a llen  gegen 4  S tim m e n  
beschlossen, dem selben auch Heuer eine S u b v e n tio n  von 
2000  fl. zu gew ah ren .

— G roße S pend e. D em  S c h e i b b s e r  A m t s ­
b l a t t e  vom  12. d. entnehm en w ir , d aß  B a r o n  u n d  B a ­
ro n in  A l b e r t  R o t h s c h i l d  fü r  B e g rü n d u n g  und  E r h a l ­
tu n g  von  K inderasy len  u n d  S u p p e n a n s ta lte n , die sich im 
Scheibbser Bezirke der g rö ß ten  P fleg e  e rfreuen , einen B e tra g  
v o n  f ü n f t a u s e n d  G u l d e n  gew idm et haben.

— S tey rer  Oberrealschule. D e r  S te y re r  G e ­
m e i n d  e r  a t h  stim m te einem  kürzlich e ingebrachten  D r i n g ­
l i c h  k e i t s  a n  t  r  a  g e einhellig  zu, w ornach  m it thunlichstcr 
B esch leunigung  alle  K rä f te  aufzub ie ten  seien, um die R e a c ­
t i v  i e r u n g  der  O b c r c l a s s e n  d er R ealschule  von, 
nächsten S c h u ljah re  a n  zu erm öglichen, u n d  zu diesem Zwecke 
eine D e p u ta t io n  nach W ien  zu entsenden sei, um  S .  M a je ­
s tä t dem K a i s e r  dieje berechtigten W ünsche in  e in er zu 
e rb ittend en  A udienz zu u n te rb re iten .

— A lp in e  M on tangesellschaft. D e r  s te ie rm är­
kische L a n d ta g  h a t  den A nkauf von  W a ld u n g e n  d er A lp inen  
M o n tan -G ese llsch aft u n te r  d er B e d in g u n g  genehm igt, d aß  
gleichzeitig die kaiserliche F a m ilie n fo n d s -D ire c tio n  und d as  
A ckcrbaum inisterium  sich z u r  E rw e rb u n g  jen er Forstcom plexc 
entschließen, bezüglich welcher d ieselben die U n te rh a n d lu n g en  
b ere its  b is  zu einem entscheidenden P u n k te  g efü hrt haben. 
D e r  V erk au f des F orstbezirkes W e y e r  an  den I n d u s t r i ­
ellen A n to n  D r e h e r  ist b e re its  perfekt. A lle  diese F o rs te  
g ehören  dem W aldbesitze a n , welchen die A lp ine  M o n ta n -  
G esellschaft im  J a h r e  1 8 8 1  von  d er I n n e r b e r g e r  H a u p tg e ­
werkschaft überno m m en  h a t .  N ach  dem V erkaufe an  die v ier 
e rw ähn ten  C o m p aciscen ten  w ü rd en  der A lp in e n  M o n ta n -  
Gesellschaft noch die Forstbezirke D o n n ersb ach  u n d  G rö b m in g  
im  F lächcn au S n iaße  von  3 0 .0 0 0  Jo c h  v o n  dem ehem aligen 
Besitze der I n n e rb e r g e r  H anptgem crkschaft verb le iben . I n  den

letzten T ag e n  sind n u n  auch wegen d er A bsto ßu n g  dieses 
Restbesitzcs V e rh an d lu n g en  gepflogen w o rd en , welche dem 
Abschlüsse n ah e  sind. M t  E inschluß der G ru n d v e rk ä u fe , 
welche zu B e g in n  dieses J a h r e s  erfo lg ten , w ird  die A lpine 
M ontangesellschast, w enn  alle  diese V e r trä g e  perfect sind, ca. 
2 2 0 .0 0 0  J o c h  abstoßen  u n d  n u r  m ehr einen W aldbesitz von 
e tw a 4 0 .0 0 0  Jo c h  b eh a lten . D e r  E r lö s  a u s  dem V erkaufe 
der in  R e d e  stehenden W a ld u n g e n  w ird  sich au f m ehr a l s  
6  M ill io n e n  G u ld e n  belaufen  und  ausschließlich z u r  T ilg u n g  
der G o ld p r io r itä te n  verw endet w erden. G e g e n w ärtig  sind 
T i t r e s  im  N o m in a lb e trä g e  von  ru n d  11  M ill io n e n  G u ld en  
G o ld  im  U m laufe .

—  P rotek tion . D e r  F re u n d  e ines italienischen 
M in is te rs  verw endete sich bei diesem wegen der A nstellung 
e ines frü h e re n  S o ld a te n . D e r  M in is te r  zog E rk u n d ig un g en  
Uber den S chü tz lin g  seines F reu nd e«  ein  u n d  te ilte  ih m  d a s  
unerfreu liche  E rg e b n is  desselben in  den W o r te n  m i t :  „ D e r  
M a n n  h a t ,  w ie m ir  berichtet w ird , in  einer S ch lach t die 
F lu ch t m it einer G eschw indigkeit e rg riffen  . . . . "  „G eschw in­
d igkeit?  V o rtre ff lich ! D a n n  m achen S ie  ih n  doch zum  L an d ­
b r ie f tr ä g e r !"

— B l ü t e n  f ra n z ö s is c h e n  H um ors. Bon der mciblidben
Genauigkeit gibt folgender Äuszug aus einem Wirtschaftsbuch- eine B or­
stellung t ,-F utter für den Papagei 2 © o u » ; dem Hausmeisterkinde eine 
Puppe ö F ranc«; Petersilie und Z im m t 1 S o u s ;  Diverse» 1008 Francs , 
der Arbeiter 60 F rancs."

— „W as mich betrifft " sagt F rau  Z ., deren G atte M itglied de« 
französischen Senate« ist, „idi mache meine Einkäufe immer, wenn der 
S en a t die nenen Vorlagen über den Jahrese ta t beräth. M ein Blaun ist 
daun stets an so große Ziffern gewöhnt, daß meine Rechnungen ihm 
klein vorkommen.,, —

—  Bei einer öffentlichen Prüfung in Frankreich. E xam in a to r: 
„S ag en  S ie  uns, welcher Honig hat Frankreich am meisten geschadet?" 
— Sch iller: „Ludwig X IV ." — „W arum ?" — „W eil er am längsten 
regierte." — „Und welcher w ar uns der nützlichste?" — Schüler (leb­
haft): „Ludwig X V IL , weil er gar nicht regiert hat.,,

Vorn Mcherlisch.
P .  K . R osegger, der unerreichte S ch ilder»  de« Volksleben» 

in  den Alpen, läßt noch in diesem M onate ein neue« Werk unter dem 
T i te l : „Jakob, der Letzte. E in e  W aldbauerngeschichte au s  
unseren Tagen" in 21. Hartleben« Vertag in Wie» erscheinen. Diese 
tragische Erzählung, welche gleichwohl auch de« Keckluftigen und M ild­
heiteren viel enthält, behandelt eine brennende Frage unserer Zeit, näm ­
lich den Untergang des Bauernstandes in den Alpen. P .  S .. R osegger 
hat noch nicht« G rößeres geschrieben, w as so sehr und unm ittelbar au» 
dem Leben feines Volke« genommen wäre, a ls diese Erzählung, welche 
ihm Gelegenheit gab, die verschiedenartigsten, manchmal ganz absonder­
lichen Charaktere darzustellen. „Jakob, der Letzte" ist aber keine Tendenz- 
arbeit : die Thatsachen werden eben geschildert, wie sie vor sich gehen, 
ohne daß es gerade schwer w ar, sie zu einem einheitlichen Gemälde zu 
gestalten. D aß  man aber an viele» S tellen  der Erzählung de« gemllth- 
reicheu Dichter« Herzfchlag deutlich hört, ist nicht zu leugnen — da» 
Schicksal feines Volke« ging ihm nahe!

Angekom m ene Fremde I n  d er v erg an g en en
W oche sind h ie r angekom m en und  a b g e stie g e n :

H otel zum goldenen P flu g .
K. W erner, Beamter ans Wien. — Frz. Leitinger, Kaufmann a. W ien. 
— Lad. Gallewitz, Jnfpector a. W ien. — Eduard B auer, Reisender a. 
P rag . —  Josefine Kerschner, Seifensiedersgattin a. Linz. — I .  Knappet 
Inspektor a. Wien. — Frz. Jachinowirg, D oktor d. M edizin; W ien. — 
B arb . Schneider, O berlehrerswittwe. W ien. — Frz. Lutz, Kommissär bev 
Assekuranz „D onau« . I .  Groszauer, S te y r . — I .  Huber, S tey r. — G  

MuSbichler, Buchhalter. Krems.

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

A m t l i c h  e r h o b e n

Ü !
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§
8
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I

S

Q  !
oö I

I I 1
5 2 2

fl. f t. fl- kr. fl- kr.
Weizen M ittelprei« . Vs Hcktol. 3 10 8 05 7 85
K orn „ . . „ 2 30 6 15 6 27
Gerste „ . . „ — - 6 50 7 28
Haser „ „ 1 45 5 75 6 02

Uichinlintpm fc

Spanferkel . . . .  Stück
Gest. Schweine . . . ftilogr.
Eslram chl . . . .  „
$innbm ei|( . . . .  „
Sem m elm ehl . . .  „
Pohlinehl , . . . „
Grieö, schöner . . .  „
Hausgrie« . . .  „
G raupe», mittlere . . .
E r b s e n ........................................................Liter
L i n s e » .............................. „
B o h n e » .............................. „
Hirse . . . .
Kartoffel . . . V s  Hektoliter
Eier . . . .  4  Stück
Hühner 1 „
Tauben . . . .  P a a r
Rindfleisch . K ilogr.
Kalbfleisch . . . .  „
Schwei uf l ei sch. . . .  „
Schöpsenfl ei sch. . . .  „
Schwcinschtnal; . . .  „
Rindschmalz . . . .  „
B u t t e r ............................................
Milch, O bers . . . . Liter

„ kuhwarme . . „
„ abgenommene 

Brennholz, hart ungeschw. . K.-M .
„ weiche»
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9 k . 43. „Bote von der M b s " . 3. Jah rg an g .

^  Huten schm aus,
S a m s t a g ,  d e n  2 0 .  O k t o b e r

zu welchem seine höflichste E in la d u n g  m acht

Leopold Staufer
_________________ Gastwirth.______

Z a h l:  X7UÜ civ.

F e i l b r e t m i g s - L d i c t .
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. M b s  wird zur 

Vornahme der öffentlichen Feilbietung der auf eintauscndachthundert 
Gulden ö. W . geschätzten, dem Franz Braunshofer gehörigen Hälfte des 
im Grnndbnche M arkt Zell, E .- Z l .  12, inliegenden Hanfes N r. 103 in 
Zell, über fruchtlosen V erlauf des 1. Term ines

bet 22 . V ctobcr 1 8 8 8  für den zweiten Termin
m it dem Beisatze bestimmt, daß diese N ealitätcnhälfte bei dem zweiten 
Term ine auch unter dem S chätzungsw erte hintangegebenwird.

Kauflustige haben daher an dem obbestimmten Tage um 9 Uhr 
V o rm itta g s  im Hause N r . 103 zu Zell zu erscheinen und können 
vorläufig den GrundbnchSstand im Grundbuchsamte und die FcilbietungS- 
Bedingnisse in der Kanzlei des obgenannten Bezirksgerichtes einsehen. 

Waidhofen a. d. Abbs, am 21. September 1888.
D er k. k. Bczirksrichtcr:

81 2 - - 2  B a n  er.

L I N Z
Landstrasse No. 39.

P rc ie i-C o u ra in tc  v e rw e n d e  erratiw  u n d  f r a n c o .

Bittner’s M a c h e r  M iarthritisclier, autirlieumatisclier

Blutreinigungs-Thee.
(B lutreinigend gegen G icht und R heum atism us). —  N ach V or­

schrift dos A rztes bereitet.
N u r  allein  echt aus der A potheke des J U L I U S  B I T T N E R  in 

Gloggnitz in  N iederösterreich  bei Wien.
D iese r T hee  bew ährt sich seit vielen Jah ren  als das 

ausgezeichnetste  B lu trcin igungsm ittcl, w elches aussero rden tlich  
gelinde w irk t, den O rganism us n ac h  allen Theilen  h in  durch­
such t und die k rankhaften  B estand theile  des B lutes sowohl in 
fester w ie flüssiger F orm  (durch die H arnw erkzeuge) entfernt.

W ie kein anderes ähnliches M ittel, dient cs zu r gründlichen 
B lutrein igung bei H au tkrankhe iten , A usschlägen und  anderen  
k rankhaften  Z uständen der H au t. F e rn e r  w ird der T hee als 
verlässlich  w irkendes M ittel g e g e n : G icht, G elenks- und
A cuskelrheum atism us, S te ifh e it  der M u sk el und 
S eh n en , Is c h ia s , Kreuz- und NückeumarkSfchmerzeu, 
Verrenkungen, bei V erdauungsstörungell, unregel­
mäßigem S tu h lg a n g e , Anschoppungen im Unterlctbe, 
bei B lu tcon gestion en , G en eigtheit zum Schlagflusse, 
bei K rankheiten  der Leber, M ilz  und N iere , bei G elb­
sucht, W assersucht, I lu ß -  und Goldaderbeschwerden 
angewendet.

Beim Ankaufe dieses ausgezeichneten  B l u t r e i n i g u n g s -  
T h e e s  sichere m an sich gegen N achahm ungen und erre ich t dies 
am  besten  durch d irceten Bezug durch unten verzeichnete F irm a.

E in  Packet in  8 Gaben geth eilt, nach V o r­
schrift Setz A rztes bereitet, sammt G ebrauchsanw ei­
sung 8(1 kr. 7ti 10—2

Pustvem -iidung  gegen N achnahm e täglich  nu r durch das
H aupt-Depöt: Julius B ittner's  Apotheke  

in  Gloggnitz, N iedcr-Ä stcrreich.

I
Gulden 100 bis 200 Gulden

oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung 
können P ersonen jeden  S tandes, m onatlich  verdienen, welche 
sich m it dem V erkaufe von in  O esterreich gesetzlich ge­
statte ten  Präm ien-A nlehens-fLosen befassen wollen. — Offerte 
an Max Lustig, B ankgeschäft in Budapest .  25— I

Bei Johann Wagmeister
in Ancketten

0 —46is t d a s  n e u e  
D r i N i t t g s g e w e h r

v o n  S u h l  z u  9 5  f l .  ( a u c h  a u f  R a t e n z a h l u n g )  z u  
____________ -H H e fo tm n c n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T a u L s e z i d e
Tuchcoupons und Reste »

fü r  d en  H erb st- und W interbedarf versen d e t n u r  gegen  N achnahm e 
od e r V orheesendung d es  B etrag es, jed e  C onourrenz sch lagend , 

u n d  zw ar
3 10 M eter A nzugstoff d ick  

u n d  s ta rk  (com pl. H e rre n ­
an zu g  gebend) fl. 4 80

3 10 M eter A nzugstoff d ick 
und  s ta fk , b e s se r  fl. 6 25 

3 10 M eter A nzugstoff d ick  
u n d  s ta rk , Sein fl. 6 50

8.10 M eter A nzugsto ff
fe in s t fl. 12’50

3 10 M eter A nzugstoff ho ch ­
fe in s t fl. 16-50

2r 10 M t. W in te rrockst off (comp.
W interrock  gebend) fl. 5 '— 

2 1 0  M eter W interrockstoff, 
fe in  A. 9*—

1-70 M eter L oden (com pleten 
Lodenrock gebend) fl. 3 35 g 

8 25 M eter schw arzes T uch , 
re in e  W olle  (com pleten  
S a l-n an zu g  gebend) fl. 7-75 g 

3 25 M e te r sch w arzes  Tuch, 
re in e  W o lle  (com pl. Sa lon ­
anzug  gebend), fe in s t  fl. 1 0 '—  I

N ä h m a s c h in e n  f ( i r  a l l e  Z w e ig e  d e r  N ä h e r e i .

T u ch w aare  je d e r  A rt u n d  je d e r  Q u a litä t b illiger a ls  ü b e ra ll.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
i n  B o s k o w i t z  n ä c h s t  B r ü n n .

M uster gra tis  und fran co .

B it tn e r ’s G ehör-O el.
E r p r o b te s  Mittel g eg en  O hren le iden  je d e r  Art.

O hrenleiden gehören zu denjenigen (zum eist chronischen 
K rankheiten), welche dem dam it Behafteten nicht nur Schm erzen, 
sondern auch eine M enge anderer U nannehm lichkeiten bereiten, 
indem  derselbe au f  die m eisten durch das G ehörorgan verm it­
te lten  G enüsse und in  vielen F ällen  sogar au f  jeg lichen ge­
selligen V erkehr verzichten  muss, daher auch schw erhörige 
m eistens ungesellig  und m ürrisch  w erden. U nd  doch sind 
O hrenleiden so le ich t zu beheben, w enn m an sie n ich t veralten  
lä ss t und  gleich beim E ntstehen  die nötigen  V orsichtsm ass­
regeln trifft. In  den m eisten F ällen  sind O hrenleiden die Folge 
gehinderter oder gänzlich  un terb rochener A bsonderung / des 
sogenannten  O hrenschm alzes, einer E rküh lung , heftigen E r­
schütterung, einer überstandenen schw eren K rankheit oder 
durch  m angelhafte R ein igung herbeigeführten  V erstopfung des 
G ehörorganes, Z ur B eseitigung von O hrenleiden jed er A rt 
dient B lttner'H  G ehör-V el. D ie ausgezeichnete W irkung 
dieses Gehör-Öles besteh t eben darin , dass es eine geregelte 
gleichm ässige B ildung und A bsonderung des O lnenfettes 
befördert und dauernd erhält.
P r e is  per F la sch e50 kr. — 12 Flaschen koste» 5 fl.

W eniger als 2 F laschen  w erden per P o st n ich t versendet. 
Postversenduug  gegen N achnahm e täglich n u r  durch  das

Haupt-Depot: Julius Dittner Apotheke
in  Gloggnitz, N icdcröstcrrcich. 77 10^a

l-iofgasse 10 u n d  Badgasse 3 s e i t  1 8 3 8  b e s te h e n d . 
Grösste A usw ahl von solid  gearb eiteten  

Möbeln bei b illig s t  g e ste llten  P reisen. 33 52—29

40jäh rigea  B en om m ee! 
geff* Professoren der k. k. K lin ik  zuW ien, 
EKär“ w ie  Prof. D räsche, Prof. Schnitzler,
{ K sr*  w eil. Prof. Oppolzer, sow ie  v ie le  an d e re  

A e rz te  v e ro rd n e n  u n d  em pfeh len  n u r  d a s  ec h te  u n d  
w e ltb e rü h m te  k . k . H o fz a h n a rz t

D r.  P O P P ' S  
Anatherin -Mundwasser

zum  täg lich en  Gebrauche,
da es jeden) anderen  Z ahnw asser vorzuziehen ist, als P rä se r­
vativ  gegen alle Zahn- und  M undkrankheiten, als bew ährtes 
G urgelw asser bei chronischen  H alsleiden und unentbehrlich bei 
G ebrauch von M ineralw ässern, w elches in g le ichzeitiger A nw en­
dung mit

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta S / ; ;
schöne Z ähne erhält,

B ei dem contim ürliehen  Gebrauche 
der Dr. Popp’scken Z ahnm ittel w ird  die 
S p a ttp ils-V eg eta tio n , w ozu die Mund­
höhle einen ausserordentlich  gü n stigen  
B eden b ie te t und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese itig t.
Dr. Popps Zahnplombe Sclbs,aus"
Dr. Popps Kräuter-Seife
P fro fric  > A natherin-M undw asser in vergrösserfen  F laschen  50 kr. 1 fl.
I I C l o  . und 1 fl. 40 kr., A natherin-Z ahnpasta in Dosen 1 fl. 22 kr., 

arom at. Z ahnpasta  t\ 35 kr. Zahnpu lver in Schachteln 03 kr., Z ahn­
plombe in E tu i 1 fl., K räu terseife  30 kr.

Vor Ankauf des gefälschten  A natherin-JIundw assers, 
welches la u t  Analyse m eistens aus Säuren com binirte  P rä ­
p a ra te  sind, wodurch die Zähne vorzeitig  zu Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr J. G. Popp, W ien , B ognergasse 2.
ßC g" Zu haben in  allen  Apotheken, D roguerien und Parfüm erien .

i n s -  ml f c - M «
von Oesterreich-Ungarn,

bearbe ite t von
J o se f Edler v. K endler und Leopold S ilier.

O r t s -  -u.ri.d_ Z E S e is e - % _ ,e n = ilro n .
en thält säm m tl iche  O r tschaf ten  von Ges tern.-Ungarn n. deren 
Eisenbahn-,  Post - Dampfschiff- u. T e leg ra fe n -S ta t io nen ,  mit

B ezeichnung der Eisenbahn- und D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N aehschlagebuch für 

Jederm ann.

r t s -  -u .i3.d_ Z R e is e - Z C a e z z i lz o z i ,
m  W nach den heutigen  V erkehrs-V erhältn issen  bea rbe ite t,, is t von
I ®  hoher W ich tigkeit für das k. k. Militär und M ili ta r-Beamte

da in  diesem die genaue Lage eines je den  Ortes  O es to n .-
U ngarns angegeben ist. --- F erner für Post-,  Eisenbahn- und

T e leg ra fe n -B eam te  von B edeutung.

O r t s -  -u.r3.d_ I K e l s e - I L u e z r l l c o z z
h a t einen besonderen W erth fü r jeden  Advokaten ,  Notar , Ge­
r ich ts -Beam ten  etc., da bei je d e r  O rtschaft die poli tische und 
ger ich tl iche  Einsheilung angegeben, sowie für jeden  Guts­
v e rw a l t e r ,  F ab r ikan ten ,  Kaufmann, Re isenden , Im- und Ex­

po r te u r  etc. dadurch w eil darin  bei jedem Orte die Post -  E ise nbahn, 
resp . die näc h s te  Post -  und Eisenbahn-S ta t io n  angeführt erschein t.

O r t s -  m r i d .  Z K e l s e -Z L u e rr l l ro rx
e rs c h e in t in  30 H e fte n  ä  30 k r .  o d e r  S u b sc r ip tio n s ­
p re is  fü r  d a s  v o lls tä n d ig e  W e rk  ö. W . ff. 7.—  und  k a n n  
du rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie  d u rc h  d en  V e r -
le g e r :  L eopold  S ilier, W ien, L., Griinanger-

gasse 1 b e z o g e n  w e id e n .___________________________________

beginnt soeben ein neues Q u a rta l m it:

Deutsche Art, treu gewahrt.
E rz ä h lu n g  von S t e f a n i e  K c y s e r .

-zu beziehen iit W ocheii-Nnm m crn (P reis 50i. 1.60 vierteln) oder in 
14 Heften-r s o  Pf. ober 28 Jpalbhtftm ä  25 P f. durch I .  Üctz, Buch und 
Papierhandlung in Waidhofen a.d . ?). Wochenausgabe durch Postämter. 
D as  erste zw eiten.dritte Q u a rta l der „G artenlaube" 1888, u. a. den hin­
terlassenen Rom a» O.G. M a r l i t t  „D a« EulenhauS" vollständig ent- 
  haltend werden aus B erlangen zum gleichen P re ise geliefert.

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  B a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  r e ic h h a l t ig s te  N a t r o n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w irk t  specifisch  in  a l le n  K ra n k h e ite n , d ie  a u f  

A 1 C  T T p l  1 Y i r f l  e e p i *  e in em  U eb e rm a ss  von  H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie  in dev Gicht, b e i Gallen-, B lasen - u n d  N ierensteinen , u n d  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil- 
d f t ' l l ' '  cla o V l  •  m itte l  b e i Häm orrhoidal- u n d  B lasenkrankheiten , b e i V erschleim ungen  u n d  S ä u re b i ld u n g  im  M agen- u n d  Darm e anale, 

____________________________ A nschoppungen. K atarrhen u n d  N ervenleiden.
4 1 rn  /> 1 t ) e r  g ro s s e  G e h a lt  an  kohlensaurem  Natron, d e r  angenehm e G eschm ack, das  re ic h e  M ousse m a c h t d a s  E a d e in e r  S a u e r-A ls  1 aielWasser, n a s s e r  zum  b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it säu e rlich em  W ein  o d e r m it F ruchtsäften  u n d  Zucker v e rm is c h t g ib t

_______________________________________  es  e in  s ta r k  s c h ä u m e n d e s  u n d  d u rs ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m ineralischen  Cham pagner n en n t.

A l e :  K ille w e it  a u s g e b re i te te  V e rw en d u n g  f in d e t d a s  E a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -  u n d  H e ilm it te l  g e g e n  D iphtheritis, Scharlach,
jM Ab -L 1 « l a l l  v t l l i v .  F ieb er u n d  Cholera.

Bäder und Wohnungen. D ie B ild e r  w e rd e n  a u s  E isen- un d  Lauen-vasser in  j e d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i t e t  u n d  sind  v o n  e rp ro b te r  
W irk u n g  g e g e n : Gicht, Rheum atism us. F rauenkrankheiten , Blutarm uth, B leich su ch t, H ysterie  

u n d  S terilitä t. (P re is  e in es  B a d e s  3 5  k r .  Z im m e rp re ise  v o n  3 0  k r .  b is  1 fl.)

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  Ü.0 6  G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L i th io n ,  e in e  D o sis , d ie  m an  a n fa n g s  n ic h t le ie n t  ü b e r ­
s c h re i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g e m e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b e w e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d e n . E r  le g te  K n o ch en -  u n d  K n o rp e ls tü c k e , d ie  e r  v o n  G ic h tk ra n k e n  n ah m , u n d  d ie  g a n z  m it h a r n s a u re m  N a tro n  
b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  v o n  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te re  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz te r e  
a b e r  so  e n e rg is c h , d a ss  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in  k u r z e r  Z e it  g a n z  v o n  dem  U n ra th e  b e f r e i t  
w a re n . D ie s s  b e s tim m te  ihn  V e rsu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i G ic h tk ra n k e n  z u  m a ch en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd e n  u n d  e n d lic h  g a n z  a u fh ö r te n . E rfo lg e , d ie  au c h  v o n  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd en  s in d .

P rosp ecte g ra tis  und franco von der C uranstalt Sauerbrunn R adein  in Steierm ark.
D epot des S auerw assers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  u n d  in allen

soliden M ineralw asser-H andlungen  und  R estau ran ts.

39. 26 — 19

H e ra u s g e b e r : A r .  J f s n l t s i ; -  B e ra n tw o rtlic h e r  S c h r if tle ite r  M ic h a x k  Z ^ i i i i n g r r .  D ru c k  v o n  A n in ii  H ^ u ite i i r r g  in  W a id h o se n  a. d. I b d s .
noch die S c h r is tle i tn n g  v eran tw o rtlich .

F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die A e rw a ltü n g


